
erster Linie um die Klärung der Frage: Warum 
verweist der Parteitag so nachdrücklich dar
auf, daß unter unseren Bedingungen nur die 
Kooperation zur effektivsten Produktion in 
der Landwirtschaft führt?
Die Parteileitung hatte sich gründlich auf 
diese Mitgliederversammlung vorbereitet. Das 
Ergebnis der lebhaften Debatte war die Be
reitschaft der Genossen, mit den Genossen
schaftsbauern über die weiteren Schritte der 
Kooperation — vor allem in der Feldwirt
schaft — ausführlich zu beraten.
Groß ist die Aufgeschlossenheit der im Feld
bau tätigen Genossenschaftsbäuerinnen und 
-bauern für die Kooperation. Hier ist heute 
nicht mehr sosehr die Frage, was, sondern 
vielmehr, wie es zu tun ist, damit die gesell
schaftliche Entwicklung weiter vorangeht.

V er allgemeinerungs würdig 
für den ganzen Kreis
Die Hilfe der Kreisleitung für die Parteiorga
nisation der LPG Nauen trägt also Früchte. 
Das zeigt sich im Verhalten der Genossen, in 
ihrem Vorbild während der Arbeit und im 
Wohngebiet, in ihrer Teilnahme am Partei
leben, ihrem politischen Auftreten — praktisch 
in verbesserter Arbeit der gesamten Genossen
schaft.
Die Mitglieder und Kandidaten sind jetzt be
strebt, täglich den Kontakt zu den Menschen 
zu suchen, sich auch um ihre persönlichen Be
lange zu kümmern. Die Genossenschaftsbäue
rinnen und -bauern sind erfreut darüber, daß 
jetzt von Zeit zu Zeit Mitglieder des Vorstan
des zu ihnen nach Hause kommen und sich 
nach ihren familiären Angelegenheiten erkun
digen.
Die Ergebnisse dieser zielgerichteten Tätigkeit

bestätigen, daß unsere Kreisleitung mit der 
operativen Hilfe an Ort und Stelle den richti
gen Weg eingeschlagen hat. Das Sekretariat der 
Kreisleitung zog daraus unter anderem fol
gende Schlußfolgerungen:
Eine Veränderung ist auf die Dauer nicht durch 
Einwirkung von außen zu erreichen, sondern 
nur dadurch, daß die Grundorganisation be
fähigt wird, das Niveau ihrer Arbeit aus eige
ner Kraft systematisch zu erhöhen. Dazu sind 
alle Genossen in die Parteiarbeit einzubeziehen. 
Es sind ihnen Parteiaufträge zu erteilen. 
Gleichzeitig ist über das Parteilehrjahr zu er
reichen, daß sich das Wissen und das Bewußt
sein der Genossen ständig vertiefen. Durch grö
ßere marxistisch-leninistische Kenntnisse wer
den die Grundorganisationen in die Lage ver
setzt, selbständig auf Parteibeschlüsse zu rea
gieren.
Vor allem ist ein enger Kontakt zu den Ge
nossenschaftsbäuerinnen und -bauern herzu- 
stellen. Alle Genossen müssen immer als Mit
glieder der SED in Erscheinung treten. 
Schließlich ist ein richtiger Einsatz der Kader 
notwendig. Die leitenden Genossen, ob sie in 
der Technik, in der Viehwirtschaft oder im 
Feldbau tätig sind, müssen in der Lage sein, 
wesentliche Erscheinungen ihrer Grundorgani
sation und der LPG richtig zu werten. Unsere 
Kreisleitung muß deshalb heute schon daran 
denken, daß rechtzeitig die Kader für die kom
menden Jahre vorbereitet werden. Dazu muß 
sie genaue Vorstellungen darüber haben, wie 
die jungen Menschen in die gesellschaftliche 
Arbeit einzubeziehen und sowohl politisch als 
auch fachlich zu qualifizieren sind.
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weisen wir die Genossen immer 
wieder darauf hin, daß die Ent
wicklung der kooperativen Bezie
hungen einen zutiefst politischen 
Charakter tragen und unter Par
teikontrolle stehen. Alle Vor
schläge müssen in der Genossen
schaft diskutiert und die klugen 
Gedanken der Mitglieder in den 
Festlegungen berücksichtigt wer
den; denn Kooperation setzt eine 
gründliche Arbeit mit den Men-

sehen voraus. Unsere politisch- 
ideologische Arbeit hat bereits 
ihre Früchte getragen. Die Be
reitschaft der Bäuerinnen und 
Bauern zur kooperativen Mitar
beit ist vorhanden. Unser gan
zes Augenmerk richten wir ge
genwärtig darauf, daß jede Maß
nahme in dieser Hinsicht auch 
wirklich bei allen Mitgliedern 
klar ist.
Diese Probleme stehen auch im 
Mittelpunkt der Vorbereitung 
und Durchführung unserer Par
teiwahlen. Von unseren Genos
sen können wir sagen, daß jeder

an seinem Arbeitsplatz sein be
stes gibt und für die Kollegen 
Vorbild ist. In der politischen 
Auseinandersetzung sind die 
meisten aktiver geworden. Mehr 
Beachtung müssen wir jedoch 
der Arbeit in den Parteigruppen 
beimessen. Unsere Versammlun
gen werden künftig regelmäßig 
stattfinden, und auch die Durch
führung des Parteilehrjahres 
muß verbessert werden. Durch 
persönliche Aussprachen mit den 
Genossen wollen wir ihre Wirk
samkeit weiter erhöhen.
Es ist bereits ein Plus, daß un-
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